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X20(c)D02633

1 Allgemeines

Das Modul ist ein digitales Ausgangsmodul mit Phasenanschnittsteuerung, das mit 2 Triac Ausgangen in 3-Leiter-
technik ausgefiihrt ist. Die Versorgung L und N wird direkt am Modul eingespeist.

+ 2 digitale Ausgange

» Ausgange mit integrierter Snubber Beschaltung

* 48 bis 240 VAC Ausgange

* L-schaltend

* Nulldurchgangserkennung

* Phasenanschnittsteuerung

» Drahtbrucherkennung pro Kanal

» Negative Halbwellen kdnnen ausgeblendet werden

* 50 Hz oder 60 Hz

» 3-Leitertechnik

* 240V Codierung

* OSP-Modus

* Frequenz-Modus

Gefahr!

Gefahr von Stromschlag!

Die Feldklemme darf nur in gestecktem Zustand Spannung fiihren und niemals unter Spannung gezo-
gen, gesteckt oder in abgezogenem Zustand unter Spannung gesetzt werden!

Dieses Modul darf nicht als letztes Modul am X2X Link gesteckt werden. Es muss zumindest von einem
nachfolgenden X20ZF-Blindmodul als Beriihrungsschutz abgesichert werden.

2 Coated Module

Coated Module sind X20 Module mit einer Schutzbeschichtung der Elektronikbaugruppe. Die Beschichtung schitzt
X20c Module vor Betauung und Schadgasen.
Die Elektronik der Module ist vollstandig funktionskompatibel zu den entsprechenden X20 Modulen.

In diesem Datenblatt werden zur Vereinfachung nur Bilder und Modulbezeichnungen der unbeschich-
teten Module verwendet.

Die Beschichtung wurde nach folgenden Normen qualifiziert:

» Betauung: BMW GS 95011-4, 2x 1 Zyklus
» Schadgas: EN 60068-2-60, Methode 4, Exposition 21 Tage

2.1 Anlauftemperatur

Die Anlauftemperatur beschreibt die minimal zulassige Umgebungstemperatur im spannungslosen Zustand zum
Zeitpunkt des Einschaltens des Coated Moduls. Diese darf bis zu -40°C betragen. Im laufenden Betrieb gelten
weiterhin die Bedingungen laut Angabe in den technischen Daten.

Information:

Es ist unbedingt darauf zu achten, dass es im geschlossenen Schaltschrank zu keiner Zwangskiihlung
durch Luftstromungen, wie z. B. durch den Einsatz eines Liifters oder Liiftungsschlitze, kommt.
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3 Bestelldaten

Bestellnummer

Kurzbeschreibung

Abbildung

Digitale Ausgéange

X20D02633

X20 Digitales Ausgangsmodul, 2 Triac-Ausgange, 48 bis 240
VAC, 2 A, L-schaltend, Phasenanschnittsteuerung, 240 V co-
diert

X20cD02633

X20 Digitales Ausgangsmodul beschichtet, 2 Triac-Ausgange,
48 bis 240 VAC, 2 A, L-schaltend, Phasenanschnittsteuerung,
240V codiert

Erforderliches Zubehor

Busmodule

X20BM32

X20 Busmodul, fiir doppeltbreite Module, 240 VAC codiert, in-
terne I/O-Versorgung durchverbunden

X20cBM32

X20 Busmodul, beschichtet, fir doppeltbreite Module, 240 VAC
codiert, interne I1/0-Versorgung durchverbunden

Feldklemmen

X20TB32 X20 Feldklemme, 12-polig, 240 VAC codiert

Tabelle 1: X20D02633, X20cD02633 - Bestelldaten

4 Technische Daten

Bestellnummer

X20D02633

X20cD02633

Kurzbeschreibung

1/0-Modul 2 digitale Ausgange 48 bis 240 VAC in 3-Leitertechnik
Allgemeines
B&R ID-Code 0xAC39 0xE680
Statusanzeigen 1/0-Funktion pro Kanal, Betriebszustand, Modulstatus
Diagnose

Modul Run/Error Ja, per Status-LED und SW-Status

Ausgénge Ja, per Status-LED und SW-Status
Leistungsaufnahme

Bus 0,6 W

1/O-intern -

1/0-extern -
Zusatzliche Verlustleistung durch Aktoren (ohmsch) +6 W
wi"
Zulassungen

CE Ja

ATEX Zone 2, 113G ExnAnC IIAT5 Ge

IP20, Ta (siehe X20 Anwenderhandbuch)
FTZU 09 ATEX 0083X
uL cULus E115267
Industrial Control Equipment
HazlLoc cCSAus 244665
Process Control Equipment
for Hazardous Locations
Class I, Division 2, Groups ABCD, T5

EAC Ja

KC Ja -
Digitale Ausgéange
Ausfiihrung Triac
Beschaltung L-schaltend
Nennspannung 48 bis 240 VAC
max. Spannung 264 VAC
Nennfrequenz 47 bis 63 Hz
Ausgangsnennstrom 2A
Summennennstrom 4 A
Maximalstrom

Ausgangsstrom 25A

Summenstrom 5A
Anschlusstechnik 3-Leitertechnik
Nulldurchgangserkennung Ja
Minimaler Haltestrom I, 15 mA

Leckstrom

max. 2 mA bei 240 V bei 50 Hz
max. 2,4 mA bei 240 V bei 60 Hz

Restspannung (On State Voltage)

1,5V

Tabelle 2: X20D02633, X20cD02633 - Technische Daten
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Bestellnummer

X20D02633 | X20cD02633

Phasenanschnittsteuerung

Bereich 5 bis 95%

Auflésung 1%

Genauigkeit (60 bis 240 VAC) <100 ps
Spannungsuberwachung L - N Ja
Zusatzfunktionen Drahtbrucherkennung
Uberspannungsschutz zwischen L und N Ja, Varistor

Isolationsspannungen

Kanal - Bus Geprift mit 2300 VAC (Rev. <EO 1500 VAC) Geprift mit 1500 VAC
Kanal - I/O-intern Gepriift mit 2300 VAC (Rev. <E0 2000 VAC) Geprdft mit 2000 VAC
Kanal - Erde Gepriift mit 2300 VAC (Rev. <E0 1500 VAC) Geprift mit 1500 VAC
Schutzbeschaltung
extern Siehe Abschnitt "Externe Sicherungen"
intern Snubber Beschaltung (RC-Glied) und Varistor
Elektrische Eigenschaften
Potenzialtrennung Kanal zu Bus getrennt

Kanal zu Kanal und 1/0-Versorgung nicht getrennt

Einsatzbedingungen

Einbaulage
waagrecht Ja
senkrecht Ja

Aufstellungshohe Gber NN (Meeresspiegel)

0 bis 2000 m

Keine Einschrankung

>2000 m

Nicht erlaubt

Schutzart nach EN 60529 1P20
Umgebungsbedingungen
Temperatur
Betrieb
waagrechte Einbaulage -25 bis 60°C
senkrechte Einbaulage -25 bis 50°C

Derating Siehe Abschnitt "Derating"
Anlauftemperatur - Ja, -40°C
Lagerung -40 bis 85°C
Transport -40 bis 85°C
Luftfeuchtigkeit
Betrieb 5 bis 95%, nicht kondensierend Bis 100%, kondensierend
Lagerung 5 bis 95%, nicht kondensierend
Transport 5 bis 95%, nicht kondensierend
Mechanische Eigenschaften
Anmerkung Feldklemme 1x X20TB32 gesondert bestellen Feldklemme 1x X20TB32 gesondert bestellen
Busmodul 1x X20BM32 gesondert bestellen Busmodul 1x X20cBM32 gesondert bestellen
Rastermaly 25+02mm

Tabelle 2: X20D02633, X20cD02633 - Technische Daten

1) Anzahl der Ausgange x Restspannung (On State Voltage) x Ausgangsnennstrom; Ein Berechnungsbeispiel ist im X20 System Anwenderhandbuch im
Abschnitt "Mechanische und elektrische Konfiguration" zu finden.

5 Status-LEDs

Fir die Beschreibung der verschiedenen Betriebsmodi siehe X20 System Anwenderhandbuch, Abschnitt
"Zusatzliche Informationen - Diagnose-LEDs".

Abbildung LED Farbe Status Beschreibung
r Griin Aus Modul nicht versorgt
Single Flash | Modus RESET
Blinkend Modus PREOPERATIONAL
o Ein Modus RUN
& Flackernd Modul befindet sich im OSP-Zustand
= (ca. 10 Hz)
Q e Rot Aus Modul nicht versorgt oder alles in Ordnung
§ Ein Fehler- oder Resetzustand
- Single Flash | Nulldurchgangssignal ist ausgefallen
e+r Rot ein / griiner Single Flash | Firmware ist ungiiltig
1-2 Orange Ansteuerstatus des korrespondierenden digitalen Ausgangs
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6 Anschlussbelegung

Beim Verdrahten des Moduls sind folgende Punkte zu beachten:

* Aus thermischen Griinden sind zur Verdrahtung des Moduls bei allen Leitungen Querschnitte 21,5 mm?

zu verwenden.

» Die Nullleiterrickfuhrung der Ausgange ist fir jeden Kanal einzeln auf die Feldklemme zu verdrahten und
darf nicht im Feld gebriickt werden.
» Bei der 240 V Versorgung ist ein Netzfilter vorzusehen. Dieses muss bei 150 kHz eine Dampfung von

240 dB aufweisen und mindestens bis 5 MHz wirken.

2
&
Q
[=]
]
8

DO 1 DO 2
L L
N N
L L
N N
7 Anschlussbeispiel
2-Leitertechnik
DO
— o1 O —
Aktor Aktor
Qo | 0|0 | mer]
o1 FO
T10A
L—= »OH O > L
N >OH O >N
+24 VDC <« » +24 VDC
GND <« » GND
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3-Leitertechnik
DO
— —
—T —T
d .

N N
Aktor Aktor
—O FO—

T10A
L—4 »Q-+ O > L
N »Q+ O >N
+24 VDC < » +24 VDC
GND » GND

8 OSP-Hardwarevoraussetzungen

Um den OSP-Modus sinnvoll einzusetzen, sollte beim Aufbau der Applikation sichergestellt werden, dass die
Energieversorgung des Ausgangsmoduls und der CPU voneinander unabhangig gestaltet sind.

9 Ausgangsschema

il

Al tatus 1
usgangsstatus /N :
VDR ﬁ i
i
i

'N
lIO-Status | P
(LED orange) T ™ i :
N F M 0! D02
usgangsstatus 2 /K. P
VDR ﬁ P
J oI N
I/0-Status |« P
(LED orange) T ™ Do
Null P
Nulldurchgangs- : oi N
erkennung .
VDR k$ il externe
(I Versorgung
o i L
10 Externe Sicherungen
Folgende Schutzbeschaltung ist fliir einen sicheren Betrieb einzuhalten:
Schutzbeschaltung Wert
Bei den Zuleitungen Sicherung T10A
Bei den Ausgangen Sicherung Schmelzintegral It < 78 A%s bei tp = 10 ms
Bei induktiver Last Varistor? z. B. Varistor mit 275 Vgus bei 240 VAC
Fir Versorgungsspannung Netzfilter? Dampfung von 240 dB bei 150 kHz, Wirkbereich bis 5 MHz

1) Siehe auch Abschnitt "Betrieb mit Induktiven Lasten" auf Seite 7

2) Fir die Einhaltung der Grenzwerte der Normen EN 61131, EN 55011 bzw. EN 55022 (jeweils Klasse A) ist der Einbau eines NetZfilters in die 240 V Versor-
gungsleitung erforderlich. Als Filter kann z. B. das NetZzfilter FN 2412-8-44 der Fa. Schaffner verwendet werden.
Treten an den Versorgungsleitungen priodische Transienten gegen Erdpotenzial auf (wie sie zum Beispiel bei vorgeschalteten Frequenzumrichtern vorkom-
men kdénnen), ist zusatzlich zum symmetrischen auch noch ein asymmetrischer Filter einzusetzen, der derartige Potenzialanderungen unter wenigen Volt
halt (z. B. "Sinus Plus" von Schaffner).
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11 Derating

Fir den Strom ist das unten angefiihrte Derating zu beachten:

Legende: waagrechte Einbaulage

— —  senkrechte Einbaulage

®
I
o

]

Ausgangsstrom [A] 2

-25 25 35 50 60

Umgebungstemperatur [°C]

12 Funktionsprinzip

Das digitale Ausgangsmodul wurde zur Phasenanschnittsteuerung von ohmschen und induktiven Verbrauchern
konzipiert. Die Triacausgange sind nicht kurzschlussfest ausgefuhrt. Mit der integrierten Drahtbrucherkennung
kénnen Defekte des Verbrauchers oder der Verkabelung erkannt werden (siehe "Drahtbrucherkennung" auf Seite
6).

Das Modul verfligt Gber eine interne Nulldurchgangserkennung. Die Nulldurchgangserkennung bildet die Basis fiir
eine Software PLL, die ein 200-faches der Nulldurchgangsfrequenz erzeugt. Das Ausgangsignal der PLL bildet
den Basistakt fiir die PWM Ausgange sowohl im digitalen als auch im analogen Modus.

Bei Erkennen eines Ausfalls von Perioden oder zu kurzen Perioden wird die Ansteuerung der Ausgange bis zum
korrekten Einschwingen der PLL abgeschaltet. Der Einschwingvorgang kann mehrere Sekunden dauern. Weiters
werden das "ZeroCrossingStatus" Bit gesetzt und die Error LED aktiviert (gultiger Frequenzbereich der Versorgung
45 bis 65 Hz).

Information:

Der durch die PLL und die Kommunikation erzeugte Jitter der Ausgangssignale betragt bis zu 0,5%.

13 Drahtbrucherkennung

Das Modul ist mit einer Drahtbrucherkennung flir jeden Kanal ausgestattet. Zu beachten ist, dass die Drahtbruch-
erkennung nur bei aktiviertem Ausgang arbeitet. Wenn der Ausgang ausgeschaltet ist, wird ein Drahtbruch nicht
erkannt.

Weiters funktioniert die Drahtbrucherkennung bei induktiven Lasten nicht oder nur eingeschrankt. Dies ist abhangig
von der Induktivitat der Last und im Bedarfsfall vor Verwendung zu ermitteln.

14 Parallelschaltung von Ausgangen

Ein Parallelschalten der Ausgénge ist moglich. Daftr missen die Kanale und auch die Nullleiter parallel verdrahtet
werden.

Der Maximalstrom errechnet sich auf folgende Weise: Maximalstrom = Summe der Einzelstréme * 0,9.
Beispiel
Bei 2,5 A Maximalstrom pro Kanal ergibt sich: (2 * 2,5 A) * 0,9 — 4,5 A Maximalstrom

Die in Abschnitt "Derating" auf Seite 6 dargestellte Deratingkurve gilt mit der Annahme, dass sich der Strom
zwischen den Kanalen gleichmaRig aufteilt.
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15 Betrieb mit Induktiven Lasten

Der Triacausgang wird prinzipbedingt mit dem Stromnulldurchgang geldscht. Durch den verzégerten Stromnull-
durchgang bei induktiven Lasten ftritt der Effekt auf, dass bei hdheren Ausgabewerten (je nach Induktivitat der
Last, zwischen 50 und 100%) der Triac schon wieder geziindet wird, obwohl er noch gar nicht geléscht ist. Es
wird also eine Vollwelle ausgegeben. Dies fihrt dazu, dass der zur Verfligung stehende Steuerbereich (0 bis 95%)
verandert wird.

Fir die Drahtbrucherkennung (LowCurrentStatus) wird eine Ansteuerliicke bendtigt in der der Triac nicht gezindet
sein darf. Die bei induktiven Lasten entstehende Vollwelle fihrt dazu, dass die Drahtbrucherkennung anspricht
obwohl der Ausgang ausreichend belastet ist.

Dieses Verhalten kann dazu verwendet werden um die Vollwelle zu erkennen und den Steuerbereich entsprechend
anzupassen (Bsp: Wenn die Drahtbrucherkennung ab 70% Ansteuerung anspricht heif3t das, dass 0 bis 70%
Ansteuerung, 0 bis 100% Ausgabe entsprechen).

+

Ausschaltverzégerung durch

induktive Last
Eingangsspannung

Nullpunktdurchgang: Spannung
A CR Nullpunktdurchgang: Strom
ﬁ\. F = Ausgangsspannung
RV : == Ausgangsstrom
Internes Zindsignal fur den Triac

—
CfO_SwitchOffValue Wert in %

Bei induktiven Lasten ist zusatzlich zwischen dem Ausgang DO x und der Phase L ein geeigneter Varistor vorzu-
sehen (z. B. ein Varistor mit 275 Vgrys bei 240 VAC).

@

Il
5

Aktor
I
<
o
Pyl

o o
o
L——=Po fo——1L
N >+ FO » N
+24 VDC < » +24 \V/DC
GND « » GND
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16 Registerbeschreibung

16.1 Aligemeine Datenpunkte

Neben den in der Registerbeschreibung beschriebenen Registern verfiigt das Modul Uber zusatzliche allgemeine
Datenpunkte. Diese sind nicht modulspezifisch, sondern enthalten allgemeine Informationen wie z. B. Seriennum-
mer und Hardware-Variante.

Die allgemeinen Datenpunkte sind im X20 System Anwenderhandbuch, Abschnitt "Zusatzliche Informationen -
Allgemeine Datenpunkte" beschrieben.

16.2 Funktionsmodell 0 - Standard und Funktionsmodell 2 - Frequenzmodus

Das Funktionsmodell 2 unterscheidet sich von Funktionsmodell 0 nur durch die Méglichkeit Halbwellenmuster in
verschiedenen Frequenzen zu erzeugen. Dafur besitzt es das zustéatzliche Register 18 "CfO_Frequency".

Register Name Datentyp Lesen Schreiben
Zyklisch | Azyklisch Zyklisch | Azyklisch
Konfiguration - Allgemein
4 AnalogOutput01 USINT
6 AnalogOutput02 USINT
18 CfO_Frequency UINT .
20 CfO_SwitchOffValue1 USINT .
22 CfO_SwitchOffValue2 USINT .
28 CfO_OutputConfig USINT .
29 CfO_OutputTolerance USINT )
Kommunikation
2 DigitalOutput USINT .
DigitalOutput01 Bit 0
DigitalOutput02 Bit 1
30 Statusinput01 USINT .
LowCurrentStatus1 Bit 0
LowCurrentStatus2 Bit 1
ZeroCrossinglnput Bit 4
ZeroCrossingStatus Bit 7
16.3 Funktionsmodell 1 - OSP
Register Name Datentyp Lesen Schreiben
Zyklisch Azyklisch Zyklisch Azyklisch
Konfiguration - Allgemein
4 AnalogOutput01 USINT
6 AnalogOutput02 USINT
20 CfO_SwitchOffValue1 USINT .
22 CfO_SwitchOffValue2 USINT .
28 CfO_OutputConfig USINT .
29 CfO_OutputTolerance USINT .
Konfiguration - OSP
34 OSP-Ausgabe im Modul aktivieren USINT .
OSPValid Bit 0
32 CfgOSPMode USINT .
36 CfgOSPValue USINT .
38 CfgOSPValue01 USINT .
40 CfgOSPValue02 USINT .
Kommunikation
2 Schaltzustand der digitalen Ausgéange 1 bis 2 USINT .
DigitalOutput01 Bit 0
DigitalOutput02 Bit 1
30 Status der Ausgange USINT .
LowCurrentStatus1 Bit 0
LowCurrentStatus2 Bit 1
ZeroCrossinglnput Bit 4
ZeroCrossingStatus Bit 7
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16.4 Funktionsmodell 254 - Bus Controller

Register Offset" Name Datentyp Lesen Schreiben
Zyklisch Azyklisch Zyklisch Azyklisch
Konfiguration - Allgemein
4 0 AnalogOutput01 USINT
6 2 AnalogOutput02 USINT
20 - CfO_SwitchOffValue1 USINT .
22 - CfO_SwitchOffValue2 USINT .
28 - CfO_OutputConfig USINT .
29 - CfO_OutputTolerance USINT .
Kommunikation
30 0 Status der Ausgange USINT .
LowCurrentStatus1 Bit 0
LowCurrentStatus2 Bit 1
ZeroCrossinglnput Bit 4
ZeroCrossingStatus Bit 7

1) Der Offset gibt an, wo das Register im CAN-Objekt angeordnet ist.
16.4.1 Verwendung des Moduls am Bus Controller

Das Funktionsmodell 254 "Bus Controller" wird defaultmaflig nur von nicht konfigurierbaren Bus Controllern ver-
wendet. Alle anderen Bus Controller kbnnen, abhangig vom verwendeten Feldbus, andere Register und Funktio-
nen verwenden.

Fir Detailinformationen siehe X20 Anwenderhandbuch (ab Version 3.50), Abschnitt "Zusatzliche Informationen -
Verwendung von |/O-Modulen am Bus Controller".

16.4.2 CAN-I/O Bus Controller

Das Modul belegt an CAN-I/O 1 analogen logischen Steckplatz.

16.5 Allgemeines

Das digitale Ausgangsmodul wurde zur Phasenanschnittsteuerung von Ohmschen und Induktiven Verbrauchern
konzipiert. Die Triacausgange sind nicht kurzschlussfest verfligen jedoch tber eine Drahtbrucherkennung welche
verwendet werden kann um Defekte des Verbrauchers oder der Verkabelung zu erkennen.

Das Modul verfligt Giber eine interne Nulldurchgangserkennung. Die Nulldurchgangserkennung bildet die Basis
fur eine Software-PLL, welche ein 200-faches der Nulldurchgangsfrequenz erzeugt. Das Ausgangsignal der PLL
bildet den Basistakt fir die 2 PWM-Ausgange sowohl im digital als auch im analog Modus.

Bei Erkennen eines Ausfalls von Perioden, oder zu kurzen Perioden wird die Ansteuerung der Ausgange bis zum
korrekten Einschwingen der PLL abgeschaltet (kann mehrere Sekunden dauern), das "ZeroCrossingStatus" Bit
wird gesetzt sowie die Error-LED aktiviert (gultiger Frequenzbereich der Versorgung 45 Hz bis 65 Hz).

Information:

Der durch die PLL und die Kommunikation erzeugte Jitter der Ausgangssignale betrégt bis zu 0,5%.
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16.6 Digitale Ausgange

Der Ausgangszustand der als digital definierten Ausgange wird synchron zum angeschlossenen Netz auf die Aus-
gangsports der Ansteuerschaltung Gbertragen. Der Einschaltzustand wird beim Spannungsnulldurchgang der po-
sitiven Halbwelle ibernommen und der Ausschaltzustand beim Stromnulldurchgang jeder Halbwelle.

16.6.1 Schaltzustand der digitalen Ausgange 1 bis 2

Name:
DigitalOutput
DigitalOutput01 bis DigitalOutput02

In diesem Register ist der Schaltzustand der digitalen Ausgange 1 bis 2 hinterlegt.

Nur Funktionsmodell 0 - Standard:

In der Automation Studio 1/0-Konfiguration kann mittels der Einstellung "Gepackte Ausgange" bestimmt werden,
ob alle Bits dieses Registers einzeln in der Automation Studio 1/0-Zuordnung als Datenpunkte aufgelegt werden
("DigitalOutput01" bis "DigitalOutput0x"), oder ob dieses Register als einzelner USINT-Datenpunkt ("DigitalOutput")
angezeigt werden soll.

Datentyp Werte Information
USINT 0 bis 3 Gepackte Ausgénge = Ein
Siehe Bitstruktur Gepackte Ausgénge = Aus oder Funktionsmodell <> 0 - Standard
Bitstruktur:
Bit Bezeichnung Wert Information
0 DigitalOutput01 0 Digitalausgang 01 riickgesetzt
1 Digitalausgang 01 gesetzt
1 DigitalOutput02 0 Digitalausgang 02 rickgesetzt
1 Digitalausgang 02 gesetzt
Information:

Die Zustande in diesen Registern werden nur iibernommen, wenn die Konfiguration der Kandle im
"Konfiguration der Ausgangskanale™ auf Seite 13 entsprechend auf DIGITAL eingestellt sind.

Bei Verwendung der Einstellung "Gepackte Ausgange"” miissen ALLE Kanale auf DIGITAL eingestelit
sein. Gemischter Betrieb ist nicht moglich.
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16.7 Analoge Ausgédnge

Der Ausgangswert der als analog definierten Ausgange (Einheit Prozent) wird synchron zum angeschlossenen
Netz auf die Ansteuerports durchgeschaltet. Der Analogwert wird mit einer Auflosung von 1% im Bereich (Aus-
gangswert > SwitchOffValue) und (Ausgangswert <= 95%) an den TRIAC Ansteuerport ausgegeben.

Fur die Drahtbrucherkennung ist eine kurze Einschaltverzégerung des Triacs erforderlich. Daher bleibt auch bei
Ausgangswerten >= 96% eine kleine Ansteuerliicke.

Anderungen des Ausgangswertes werden mit der nachsten positiven Halbwelle (ibernommen.

Triac-Einschaltverzégerung
fir Drahtbrucherkennung

16.7.1 Einschaltwinkel der analogen Ausginge 1 bis 2

Name:

AnalogOutput01 bis AnalogOutput02

In diesen Registern wird der Einschaltwinkel fiir die Phasenanschnittsteuerung eingestellt.

Werte zwischen 0 bis 100 entsprechen dem Ausgangswert des jeweiligen Kanals in Prozent. Werte grofder 100
entsprechen 100%.

Datentyp Werte
USINT 0 bis 100
Information:

Die in diesen Registern eingestellten Einschaltwinkel der Phasenanschnittsteuerung werden nur iiber-
nommen, wenn die Konfiguration der Kanéale im "Konfiguration der Ausgangskanadle™ auf Seite 13
entsprechend auf ANALOG eingestellt sind.
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16.8 Ausgangskonfiguration
16.8.1 Einstellen des Halbwellenmusters

Name:
CfO_Frequency

Mit diesem, nur im Funktionsmodell 2 - Frequenzmodus verwendeten Register kann die Ausgabe von Halbwellen-
muster in verschiedenen Frequenzen eingestellt werden. Der Einschaltwinkel der Ausgange wird dadurch nicht
beeinflusst. Folgende Frequenzmuster kdnnen eingestellt werden:

NNV

°\

100 Halbwellen

* 50 Halbwellen

\
—
7

50 Halbwellen

* 33 Halbwellen

"\

33 Halbwellen

+ 25 Halbwellen

°\

[N /NN
NV AV

25 Halbwellen

Bei mehrkanaligen Betrieb sollte der zweite Kanal mit verzégerten Halbwellen betrieben werden, um eine gleich-
mafigere Belastung des Moduls zu gewahrleisten.

Datentyp Werte
UINT Siehe Bitstruktur
Bitstruktur:
Bit Beschreibung Wert Information
0-3 Kanal 1 0000 100 Halbwellen/Sec
0001 50 Halbwellen/Sec
0010 25 Halbwellen/Sec
0011 33 Halbwellen/Sec
0101 50 Halbwellen/Sec verzdgert um 1 Halbwelle
0110 25 Halbwellen/Sec verzégert um 2 Halbwellen
0111 33 Halbwellen/Sec verzégert um 1 Halbwelle
4-7 Kanal 2 0000 bis 0111 | Siehe Kanal 1
8-15 Reserviert -

Information:

Die Funktion steht erst ab Firmware-Version 940 zur Verfiigung. Diese kann ab Hardware-Variante 8
eingespielt werden.
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16.8.2 Einstellen des Ausschaltzeitpunktes

Name:

CfO_SwitchOffValue1 und CfO_SwitchOffValue2

In diesem Register wird festgelegt, wie weit vor dem Nulldurchgang das interne Ansteuerungssignal fiir den Triac
abgeschaltet wird. Eine Erhéhung dieses Wertes kann notwendig sein um bei leichten Stérungen in der Netzfre-

quenz ein Fehlziinden des Triacs zu vermeiden.

X20(c)D02633

Bei kleinen Lasten ist darauf zu achten, dass dieser Abschaltwert nicht zu groR (friih) gewahlt wird, um ein vorzei-

tiges Abschalten zu vermeiden.

Der Triac kann selbstverstandlich nur vor dem eingestellten Ausschaltzeitpunkt geziindet werden.

"SwitchOffValue" in der Automation Studio I/O-Konfiguration.

Triac

Steuersignal

Switch Off Wert
5 bis 50%

Datentyp Werte Bedeutung

USINT 5 bis 50

Ausschaltzeitpunkt in %;
Bus Controller Default: 5

16.8.3 Konfiguration der Ausgangskanéle

Name:
CfO_OutputConfig

In diesem Register ist die Konfiguration der Ausgangskanale hinterlegt.

"Output type digital/analog" und "Output type full’/have wave" in der Automation Studio 1/0-Konfiguration

Datentyp Werte

Bus Controller Default

USINT Siehe Bitstruktur

3

Bitstruktur:

Bit Bezeichnung

Wert

Information

0 Kanal 1: Digital / Analog Ausgang

Ausgangskanal 1 wird als digitaler Ausgang definiert. Der Aus-
gangsstatus wird durch Bit 0 im "Schaltzustand der digitalen
Ausgénge 1 bis 2" auf Seite 10 definiert.

Ausgangskanal 1 wird als analoger Ausgang definiert. Der Aus-
gangsstatus wird durch "Einschaltwinkel der analogen Ausgan-
ge 1 bis 2" auf Seite 11 definiert. (Bus Controller Default)

1 Kanal 2: Digital / Analog Ausgang

Ausgangskanal 2 wird als digitaler Ausgang definiert. Der Aus-
gangsstatus wird durch Bit 1 im "Schaltzustand der digitalen
Ausgange 1 bis 2" auf Seite 10 definiert.

Ausgangskanal 2 wird als analoger Ausgang definiert. Der Aus-
gangsstatus wird durch "Einschaltwinkel der analogen Ausgan-
ge 1 bis 2" auf Seite 11 definiert. (Bus Controller Default)

Reserviert

4 Kanal 1: Voll / Halbwellenansteuerung®

Vollwellenansteuerung auf Ausgangskanal 1 (Bus Controller
Default)

Negative Halbwelle an Ausgangskanal 1 wird unterdriickt.

5 Kanal 2: Voll / Halbwellenansteuerung™

Vollwellenansteuerung auf Ausgangskanal 2 (Bus Controller
Default)

Negative Halbwelle an Ausgangskanal 2 wird unterdriickt.

6-7 Reserviert

1) Nicht im Funktionsmodell 2 - Frequenzmodus verfligbar.
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16.8.4 Schaltverhalten bei Nulldurchgangsfehlern

Name:
CfO_OutputTolerance

Mit diesem Register kann das Schaltverhalten des Triggers eingestellt werden. Nach der in Bit 0 bis 4 konfigurierten
Anzahl der Nulldurchgangsfehler wird der Ausgang fiir mindestens 3 Perioden ausgeschaltet. AnschlieRend erfolgt
die Synchronisation auf das Nullsignal entsprechend Bit 7.

Datentyp Werte Bus Controller Default
USINT Siehe Bitstruktur 0
Bitstruktur:

Bit Beschreibung Wert Information

0-4 Trigger fur Resync 0 bis 30 Anzahl der Nulldurchgangsfehler;

Bus Controller Default: 0
5-6 Reserviert
7 Fast Settling 0 Schnellabgleich (Bus Controller Default)
1 PLL-Abgleich

Schnellabgleich

Bei dieser Option wird der Triggerpunkt der Ziindung nach jedem einzelnen Nulldurchgang und Eingangsijitter
geregelt.

» Vorteil: Erweiterte Toleranz und schnellere Reaktion auf Netzfrequenz-Schwankungen
» Nachteil: Ein erhdhter Einschaltjitter des Zlindsignals von £100 uSec zum Nulldurchgangsignal
PLL-Abgleich

Bei dieser Option werden die Abstande zwischen den Nulldurchgangen gemessen und die PLL-Frequenz entspre-
chend dieser Messung nachgeflhrt.

+ Vorteil: Jitterfreies Zindsignal
» Nachteil: Nach Ausschalten des Ausganges werden zusatzliche Messphasen bendtigt, bevor der Ausgang
wieder eingeschaltet werden kann.

Information:

Die Funktion steht erst ab Firmware-Version 928 zur Verfiigung. Diese kann ab Hardware-Variante 8
bzw. Hardware-Revision B4 eingespielt werden.
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16.9 Status der Ausgénge

Name:

LowCurrentStatus1 bis LowCurrentStatus2
ZeroCrossinglnput

ZeroCrossingStatus

StatusinputO1

In diesem Register ist der Betriebsstatus der Ausgange abgebildet.

Zur Ermittlung des "LowCurrentStatus" wird kurz vor jeder Triacztiindung Uberprift ob vom Ausgang Uber den
Verbraucher eine Verbindung zum Neutralleiter besteht.

Nur Funktionsmodell O - Standard:

[In der Automation Studio 1/0-Konfiguration kann mittels der Einstellung "Gepackte Ausgange" bestimmt werden,
ob alle Bits dieses Registers einzeln in der Automation Studio 1/0-Zuordnung als Datenpunkte aufgelegt werden
("LowCurrentStatus1” bis "ZeroCrossingStatus") oder ob dieses Register als einzelner USINT-Datenpunkt ("Sta-
tusInput01") angezeigt werden soll.

Datentyp Werte Information
USINT 0 bis 255 Gepackte Ausgénge = Ein
Siehe Bitstruktur Gepackte Ausgénge = Aus oder Funktionsmodell <> 0 - Standard
Bitstruktur:
Bit Bezeichnung Wert Information
0 LowCurrentStatus1 0 Stromfluss am aktivierten Ausgang 1
1 Kein Stromfluss am aktivierten Ausgang 1
1 LowCurrentStatus2 0 Stromfluss am aktivierten Ausgang 2
1 Kein Stromfluss am aktivierten Ausgang 2
2-3 Reserviert -
4 ZeroCrossinglnput 0 Nulldurchgangssignal im Bereich der negativen Halbwelle.
1 Nulldurchgangssignal im Bereich der positiven Halbwelle.
5-6 Reserviert
7 ZeroCrossingStatus 0 Nulldurchgangssignal OK
1 Nulldurchgangssignal ausgefallen
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16.10 Funktionsmodell "OSP"

Im Funktionsmodell "OSP" (Operator Set Predefined) definiert der Anwender einen analogen Wert bzw. ein digitales
Muster. Dieser OSP-Wert wird ausgegeben, sobald die Kommunikation zwischen Modul und Master abbricht.
Funktionsweise

Der Anwender hat die Wahl zwischen 2 OSP-Modi:

» Letzten giltigen Wert halten
* Durch statischen Wert ersetzen
Im ersten Fall behalt das Modul den letzten Wert als gliltig erkannten Ausgabezustand bei.

Bei Auswahl des Modus "Durch statischen Wert ersetzen" muss auf dem dazugehoérigen Value-Register ein plau-
sibler Ausgabewert eingetragen sein. Bei Auftritt eines OSP-Ereignisses wird dieser Wert anstatt des aktuell vom
Task angeforderten Wertes ausgegeben.

16.10.1 OSP-Ausgabe im Modul aktivieren

Name:
OSPValid

Dieser Datenpunkt bietet die Moglichkeit die Ausgabe des Moduls zu starten und wahrend des laufenden Betriebs
den OSP-Anwendungsfall anzufordern.

Datentyp Werte
USINT Siehe Bitstruktur
Bitstruktur:
Bit Bezeichnung Wert Information
0 OSPValid 0 OSP-Betrieb anfordern (nach Erststart oder Modul in Standby)
1 Normalbetrieb anfordern
1-7 Reserviert 0

Das OSPValid-Bit existiert einmal am Modul und wird vom Anwendertask verwaltet. Zum Start der aktivierten Ka-
nale muss es gesetzt werden. Solange das OSPValid-Bit im Modul gesetzt bleibt, verhalt sich das Modul aquivalent
zum Funktionsmodell "Standard".

Ereignet sich ein OSP-Ereignis, z. B. Abbruch der Kommunikation zwischen Modul und Master CPU, wird modul-
seitig das OSPValid-Bit zurtickgesetzt. Das Modul fallt in den OSP-Zustand und die Ausgabe erfolgt entsprechend
der Konfiguration im Register "OSPMode" auf Seite 17.

Grundsatzlich gilt:

Auch nach Regenerierung des Kommunikationskanals steht der OSP-Ersatzwert weiter an. Der OSP-
Zustand wird erst wieder verlassen, wenn ein gesetztes OSPValid-Bit libertragen wird.

Bei Neustart der Master CPU wird das OSPValid-Bit in der Master CPU neu initialisiert. Es muss ein
weiteres Mal durch die Applikation gesetzt und tiber den Bus libertragen werden.

Bei kurzzeitigen Kommunikationsfehlern zwischen Modul und Master CPU (z. B. durch EMV) fallt der
Refresh der zyklischen Register fiir einige Buszyklen aus. Modulintern wird das OSPValid-Bit zuriick-
gesetzt - in der CPU bleibt das gesetzte Bit hingegen erhalten. Bei der nichsten erfolgreichen Uber-
tragung wird das modulinterne OSPValid-Bit wieder gesetzt und das Modul kehrt automatisch in den
Normalbetrieb zuriick.

Wird von Seiten des Tasks in der Master CPU die Information bendtigt, in welchem Ausgabemodus sich das Modul
momentan befindet, kann das ModulOK-Bit ausgewertet werden.

Warnung!

Wird das OSPValid-Bit modulseitig auf "0" zuriickgesetzt, hangt der Ausgabezustand nicht mehr vom
zustandigen Task in der Master CPU ab. Trotzdem erfolgt, je nach Konfiguration des OSP Ersatzwertes,
eine Ausgabe.
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16.10.2 OSP-Modus einstellen

Name:
CfgOSPMode
Dieses Register steuert grundlegend das Verhalten eines Kanals im OSP-Anwendungsfall.
Datentyp Werte Bedeutung
USINT 0 Durch statischen Wert ersetzen
1 Letzten glltigen Wert halten

16.10.3 OSP digitalen Ausgabewert festlegen

Name:
CfgOSPValue

Dieses Register beinhaltet den digitalen Ausgabewert, der im Modus "Durch statischen Wert ersetzen" bei OSP
Betrieb ausgegeben wird.

Datentyp Werte
USINT Siehe Bitstruktur
Bitstruktur:
Bit Bezeichnung Wert Information
0 0 oder 1 OSP-Ausgabewert fir Kanal DigitalOutput00
X 0 oder 1 OSP-Ausgabewert fir Kanal DigitalOutputOx
Warnung!
Der "OSPValue" wird vom Modul nur dann iibernommen, wenn das "OSPValid"-Bit im Modul gesetzt
wurde.

16.10.4 OSP analogen Ausgabewert festlegen

Name:
CfgOSPValue01 bis CfgOSPValue02

Dieses Register beinhaltet den analogen Ausgabewert, der im Modus "Durch statischen Wert ersetzen" bei OSP-
Betrieb ausgegeben wird.

Datentyp Werte

USINT 0 bis 100
Warnung!
Der "OSPValue" wird vom Modul nur dann iibernommen, wenn das "OSPValid"-Bit im Modul gesetzt
wurde.

16.11 Minimale Zykluszeit

Die minimale Zykluszeit gibt an, bis zu welcher Zeit der Buszyklus heruntergefahren werden kann, ohne dass
Kommunikationsfehler auftreten. Es ist zu beachten, dass durch sehr schnelle Zyklen die Restzeit zur Behandlung
der Uberwachungen, Diagnosen und azyklischen Befehle verringert wird.

Minimale Zykluszeit
Alle Kanale | 250 ps

16.12 Minimale 1/O-Updatezeit

Die minimale 1/0O-Updatezeit gibt an, bis zu welcher Zeit der Buszyklus heruntergefahren werden kann, so dass
in jedem Zyklus ein 1/0O-Update erfolgt.

Minimale I/O-Updatezeit
Alle Kanale | 150 ps

Datenblatt V 2.63 17



	X20(c)DO2633
	1 Allgemeines
	2 Coated Module
	2.1 Anlauftemperatur

	3 Bestelldaten
	4 Technische Daten
	5 Status-LEDs
	6 Anschlussbelegung
	7 Anschlussbeispiel
	8 OSP-Hardwarevoraussetzungen
	9 Ausgangsschema
	10 Externe Sicherungen
	11 Derating
	12 Funktionsprinzip
	13 Drahtbrucherkennung
	14 Parallelschaltung von Ausgängen
	15 Betrieb mit Induktiven Lasten
	16 Registerbeschreibung
	16.1 Allgemeine Datenpunkte
	16.2 Funktionsmodell 0 - Standard und Funktionsmodell 2 - Frequenzmodus
	16.3 Funktionsmodell 1 - OSP
	16.4 Funktionsmodell 254 - Bus Controller
	16.4.1 Verwendung des Moduls am Bus Controller
	16.4.2 CAN-I/O Bus Controller

	16.5 Allgemeines
	16.6 Digitale Ausgänge
	16.6.1 Schaltzustand der digitalen Ausgänge 1 bis 2

	16.7 Analoge Ausgänge
	16.7.1 Einschaltwinkel der analogen Ausgänge 1 bis 2

	16.8 Ausgangskonfiguration
	16.8.1 Einstellen des Halbwellenmusters
	16.8.2 Einstellen des Ausschaltzeitpunktes
	16.8.3 Konfiguration der Ausgangskanäle
	16.8.4 Schaltverhalten bei Nulldurchgangsfehlern

	16.9 Status der Ausgänge
	16.10 Funktionsmodell "OSP"
	16.10.1 OSP-Ausgabe im Modul aktivieren
	16.10.2 OSP-Modus einstellen
	16.10.3 OSP digitalen Ausgabewert festlegen
	16.10.4 OSP analogen Ausgabewert festlegen

	16.11 Minimale Zykluszeit
	16.12 Minimale I/O-Updatezeit



